Riemann-Integral mit variabler oberer Grenze
Eine R-integrierbare Funktion 
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 ist auf jedem abgeschlossenen Teilintervall des Definitionsbereiches integrierbar. Daher existiert die Funktion
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auf 
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. Für eine nichtnegative R-integrierbare Funktion läßt sich F als Fläche unter dem Graphen von f  in Abhängigkeit von x darstellen. So ist beispielsweise die Parabel n-ter Ordnung (n > 1) auf 
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 nichtnegativ, so daß wir für 
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als Fläche in Abhängigkeit von x darstellen können.


Erinnern wir uns an die Blätter Flächeninhalt einer Ordinatenmenge sowie Eigenschaften des Riemann-Integrals, so kennen wir bereits mehrere solcher Flächenfunktionen.

Bei den in der nachfolgenden Liste aufgeführten Flächenfunktionen  können wir eine interessante Beobachtung machen. Bilden wir nämlich ihre erste Ableitung, so erhalten wir gerade die Funktion f wieder.  Solche Flächenfunktionen sind Beispiele für sogenannte Stammfunktionen.

	Funktion f
	Flächenfunktion F
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Diesen Zusammenhang zwischen f und F klärt der Hauptsatz der Differential- und Integralrechung, der zudem auch von großer praktischer Bedeutung ist; denn in vielen Fällen der Inhaltsbestimmung einer Ordinatenmenge der Ebenen kann die direkte Methode über die Riemannschen Summen entfallen.

Verlassen wir die geometrische Sichtweise und formulieren zum Abschluß dieses Blattes noch folgende

Bemerkung
(Lipschitz-Stetigkeit von F)

Sei 
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 R-integrierbare Funktion. Dann ist 
[image: image18.wmf](

)

(

)

dt

t

f

x

F

x

a

ò

=

 einen Lipschitz-stetige Funktion.

Seien x und y mit x < y beliebige Punkte des Definitionsbereiches, dann ist
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Da f als R-integrierbare Funktion beschränkt ist, gibt es ein K > 0, so daß alle Funktionswerte von f unterhalb dieser Schranke K liegen. Somit ist
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